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greifen es vorbereiten und deren Angriff es unter-
stitzen soll, Verbindung halten kdnnen.

Ein Fuhrwerksgewicht von 1600 kg wirde die
Batterie nicht um vieles handlicher machen, da
die Pferdezahl der Gespanne dieselbe bleiben
miisste und demgemiss auch der regelmassig im
Auffahren und Abprotzen sich bildende, dichte
Knauel nicht verschwinden wiirde.

Wenn man aber durch Verbesserungen in der
Konstruktion des Materiales und durch bessere
Ausniitzung der Fuhrwerke fir den Munitions-
transport dazu gelangen kdnnte, das Gewicht —
ohne Bedienungsmannschaft — bis auf 1200 kg
zu vermindern, so wirde uns dies gestatten,
wieder auf vierspinnige Artilleriefuhrwerke zu-

rickzukommen.
(Fortsetzung folgt.)

Die Verstirkung der Wehrmacht
Englands.

Der englische Kriegsminister hat dem Parla-
ment Vorschlige zu einer betrichtlichen Ver-
stirkung der britischen Wehrmacht vorgelegt,
die im wesentlichen auf die Befestigung Lon-
dons, die der vier wichtigen westlichen Haupt-
bafen Berehaven, Long Swilly, Scilly und Fal-
mouth, sowie auf die Verstirkung der Inlands-
armee um einige Bataillone und Batterien und
einige tausend Mann Festungsartillerie, und auf
die Erwerbung von Ubungsterrains in der Ebene
von Salisbury, die gesteigerte Schiessausbildung
der Miliz und der Volunteers und damit die
kriegsgemassere Ausbildung des englischen Land-
heeres abzielen. Die geplante Befestigung der
erwihnten bei den ~Mandvern der englischen
Flotte in den letzten Jahren vielfach zur Gel-
tung gelangten, grdsstenteils in Irland gelegenen
Haupthifen wird der englischen Flotte im Falle
eines Krieges unstreitig eine grossere Aktions-
freiheit und Sicherheit verleihen, sowie den
Schutz der Handelsmarine Englands namentlich
aller der Schiffe, die aus dem atlantischen Ocean
England anlaufen, erleichtern, und die Kriegs-
geschichte hat gelehrt, dass Operationen zur
See nicht selten und wesentlich mit nur aus
Mangel an geniigenden Landstreitkriften zu ihrer
weiteren Durchfiihrung nicht nachhaltigem Er-
folge gegen die Westkiisten Englands gerichtet
waren, da die Siidkiiste Grossbritanniens weit
leichter von der britischen Flotte bewacht und
vermdge der dort und an der Sidostkiiste vorhan-
denen, heute sebr stark befestigten Kriegshifen
von Portsmouth, Plymouth, Chatham u. a. mit
Erfolg verteiligt zu werden vermag. Diesen
stirksten Teil des englischen Kiistenverteidi-
gungssystems diirfte daher auch kinftig ein
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Angriff zur See auf das vereinigte Kdnigreich
sich nicht als Objekt ausersehen, sondern die
leichter zugénglichen Meeresteile und Kiisten
seines westlichen Gebiets, um dort eventuell
tiberraschend und mit Erfolg zu landen, sich
festzusetzen und fir die weiteren Operationen
gegen das Inselreich feste Stitz- und Basis-
punkte zu gewinnen. So schwierig eine derar-
tige Operation gegen das meerbeherrschende
England auch sein wird, so lisst sich andrerseits
nicht verkennen, dass sich zu ihr die genannten
vier Hifen ganz besonders eignen, und es ist
einleuchtend, dass dieselben durch ihre engli-
scherseits geplante Befestigung dem Gegner als
solche unzuginglich gemacht und entzogen
werden und das britische Geschwader, auf sie
gestiitzt, mit einem sicheren Riickhalt an
ihnen etwaige Landungsunternehmungen -eines
Angreifers sehr zu erschweren vermdgen. Die
massgebenden Fachmanner Englands haben daher
heute gegeniiber der fortschreitenden Entwick-
lung und Vermehrung der dbrigen Flotten der
Welt und namentlich der Kontinentalméichte,
nicht nur eine sehr bedeutende Verstirkung der
englischen Flotte ins Auge gefasst, sondern auch
die ibrigen, das Landesverteidigungssystem Eng-
lands ergdnzenden wichtigen Momente, zu denen
namentlich auch die bessere Ausgestaltung der
britischen Landmacht und die geplante Befesti-
gung Londons durch vorgeschobene Verteidi-
gungsstellungen gehdren. Die 5 Millionenstadt
durch einen Girtel von detachierten Forts und
womdglich durch eine Enceinte wie die von
Paris gegen einen Angriff sichern zu wollen, ist
bei ihrer doppelt bis dreifach so grossen Aus-
debnung und Stirke der Bevdlkerung nicht
mbglich; es wiirde @berdies ihre fernere Ent-
wicklung hemmen und npicht die gentigende
Masse von Existenzmittelvorriten fiir den Fall
einer Belagerung in ihr anzuhdufen gestatten,
denn London wiirde u. a. in diesem Falle ge-
waltiger Heerden von Schlachtvieh in seinem
unmittelbaren Bereich zu seiner Erndhrung be-
dirfen, die ihrerseits wieder geniigendes Weide-
land oder sonstige Futtervorrite erfordern wiirden,
und es muss bei etwaiger lingerer Dauer einer
Belagerung ausser auf ad hoc angehiufte ge-
waltige Vorrite auch auf die Ertrignisse der
umliegenden Landschaft rechnen. Somit ver--
mdgen nur weit vor die Metropole vorgeschobene,
durch Befestigungen kiinstlich verstirkte Vertei-
digungsstellungen der Verteidigung Londons den
sehr notwendigen Halt zu verleihen, nnd bei
dem Umfang, welchen diese zu fortifizierenden
Stellungen einnehmen miissen, erscheint die fiir
sie beéanspruchte Summe von 1,149,000 L. oder
ca. 24 Millionen Mark als eine keineswegs sehr
betrachtliche,



Weit wichtiger aber als die geplanten Be-
festigungsmassregeln erscheinen fiir die Verstar-
kung der Wehrmacht Englands die bereits be-
gonnene gewaltige Vermehrung seiner Flotte,
die stets das Haupthollwerk des Inselreichs
bleiben wird, und die im Prinzip seitens der
britischen Militarautoritaten bereits anerkannte
Notwendigkeit der Einfibrung der allgemeinen
Wehrpflicht und die dureh die Forderung von
2,400,000 L. fir Ubungslager und Kasernen be-
aweckte weit kriegsgemdssere Ausbildung der
britischen Landstreitkrafte in kleineren und gros-
geren Verbinden, wie dieselben bisher nament-
lich infolge des Mangels an vorhandenen ge-
niigenden Exerzier- und Ubungsterrains und der
erforderlichen Geldbewilligungen fiir die Abhal-
tung grosserer Truppeniibungen seitens des Parla-
ments bewirkt zu werden vermochte. Gegeniiber
diesen geplanten und zum Teil bewilligten fun-
damentalen Abinderungen kommt die vom Kriegs-
minister durchgesetzte geringe Vermehrung des
Landheeres um einige Bataillone und Batterien
nicht in Betracht; allein es ist sehr fraglich, ob
eine eventuelle vdllige Umwalzung des bisherigen
britischen Wehrsystems vermdge der Einfiihrung
der allgemeinen Wehrpflicht die Zustimmung der
Majoritat des Parlaments finden wird. Ein sehr
grosser Teil der Bevolkerung Englands ist ein
Gegner des allgemeinen obligatorischen Heeres-
dienstes und befirchtet von einem starken An-
wachsen der Landmacht eine Gefihrdung der
Freiheiten des Landes; auch erblickt er in der
Aufrechterhaltung einer den heutigen Fortschritten
des Auslandes angemessenen Stirke der Flotte die
allein erforderliche Garantie fir die Sicherung
der Unabhéngigkeit Grossbritanniens und den
Schutz der britischen Inseln, sowie der Kolonien
gegen einen feindlichen Angriff.

Wenn daher, wie es scheint, die durch das
derzeitige britische Flottenbauprogramm zu bewir-
kende Verstirkung der englischen Flotte auch
den Forderungen derjenigen Fachminner Eng-
lands, die ein Gewachsensein fiir die britische
Marine nicht nur jeder Kombination zweier
anderer Flotten der Welt, sondern selbst dreier
derselben verlangen, Rechnung trigt, so dirfte
doch die in abstraktem Sinne vollkommene Aus-
gestaltung der britischen Wehrmacht, durch
Einfihrung des obligatorischen Heeresdienstes,
sehr starkem Widerstande in der Bevdlkerung
begegnen und vor der Hand auf sie nicht zu
rechnen sein. Vielleicht brechen sich jedoch
auch in dieser Richtung mit der Zeit in Gross-
britannien Anschauungen Bahn, die dem Um-
stande Rechnung tragen, dass mit der Zunahme
der Flotten der dibrigen Nationen der britische
Welt-Kolonialbesitz grosserer Gefihrdung ausge-
setzt ist wie bisher, und dass die englische
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Flotte allein ihn, namentlich in Asien, dem
stetigen Vorschreiten Russlands gegeniiber nicht
zu verteidigen vermag. Vom deutschen Stand-
punkte aber erscheint es vielleicht gerechtfertigt,
da deutsche nnd englische Interessen mit sehr
geringen Ausnahmen nirgends ernstlich kolli-
dieren und England kaum irgendwo auf deut-
schen Besitz aspiriert, ein militarisch starkes
England zu wiinschen, damit andere in ihren
Interessen mit Deutschland kollidierende Méchte
durch den etwaigen Niedergang Englands nicht
zum Nachteile Deutschlands gewinnen. B.

Ubersichtskarte der Dislokation des k. und k.
sterreichisch-ungarischen Heeres und der
Landwehren im Jahre 1895/96. Masstab
1:1,500,000. Wien, Verlag von G. Frey-
tag & Berndt. Preis Fr. 2. 95.

Die billigste und einfachste Art, zu einem
Uberblick der verschiedenen Armeekorps- und
Erginzungsbezirke, der Garnisonen und ihrer Be-
legung zu gelangen, ist die Beschaffung einer
solchen Dislokations-Ubersichtskarte und fir 1—2
Franklein kann man sie im Buchhandel von
allen uns umgebenden Armeen bekommen.

Obiger graphischer Darstellung ist nebst Er-
klirung der Zeichen und Abkiirzungen noch eine
grosse gedruckte Tabelle simtlicher Korps, Divi-
sionen, Brigaden, Regimenter etc. und ihrer
Standorte beigegeben. J. B.

Der rosstrztliche Heilgehllife. Von O. Mietzold.
Dresden, G. Schoénfelds Verlagsbuchhand-
lung.

Vor uns liegt ein kleines ansprechendes Biich-
lein, dessen Besitz und Studium manchem Pferde-
besitzer einen guten Dienst leisten dirfte. Wir
erwihnen es speziell fir die Kameraden der be-
rittenen Waffen; fiir den Offizier bis zum Be-
rittchef finden sich dort viele sachlich gehal-
tene, gemeinverstindliche Angaben.

Sebr nette Zeichnungen schmiicken das Werk-
lein und dirfte mancher unserer Kameraden aus
Wort und Bild seine Pferdekenntnis bereichern,
Behandlung des Pferdes im Stall unter verschie-
denen Umstinden sich klarer vor Augen fihren,
als er es bis jetzt gethan haben mag! C.

Eidgenossenschaft.

— Bundesstadt. (Neue Verordnungen) sind als Bundes-
ratsbeschliisse erlassen worden: a) Abénderung der Ver-
ordnung vom 7. Februar 1876 iiber den Betrieb der eidg.
Waffenfabrik in Bern, b) betreffend Abénderung der
Verordnung vom gleichen Datum iiber den Betrieb der
eidg. Konstruktionswerkstitte in Thun. Durch diese
beiden Beschliisse soll dem Direktor als technischer Ge-
hilfe und als Vertreter in Verhinderungsfillen ein Ad-
junkt beigegeben werden.

— (Beftrderung.) Herr Hauptmann Viktor Pianta, von
und in Savognino, friiher Hauptmann im Schiitzenba-



	Die Verstärkung der Wehrmacht Englands

